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Londoner und Pariser Prahlereien an der 
Sommesront 

WSnnen an der Thatsache niDs ÄdHn, daß die 
deutsche Stahlmauer feststeht. 

Anch den Petrokrommer-Lügen über Durchbrnch der deutschen Linien 
in Bolhynien ^ 

. -  —  ^  « »  V i . ^  

Liegt wohl der Wunsch als Bater des Gedankens zu Grunde; Linsiugeu 
läßt so etwas nicht zu. 

Die Meldungen des deutschen Giroßen Gjeneralstabcs sind knapp nnd klar. 
— Sie sind auch wahr, denn sie berichten nnr Thatsächliches. — Wenn 
Londoner. Pariser oder Petrokrninnicr amtliche Nachrichten mit diesen 
Gencralstabs-Mcldnngen in direktem Widerspruch stehen, so weiß man 
genau, wo mit der Wahrheit Schindluder getrieben worden ist. Die 
heutigen Depeschen lassen das dcntlich erkennen. — Der deutsche Ge
neralstab gibt jeden l,och so kleinen Erfolg des Feindes zu. — London. 
.Paris und Petrokrumm machen aber aus solchen gleich glänzende 
„Siege". — Das ni'itzt ihnen aber nichts. — Alle Angriffe in West und 
Q'st zerfchellen an den Stahlmanern der Centralmächte. — Auch von 

'^en Liigen der Alliirten läßt sich sagen: „Der Lüge Müh' umsonst". 

Dkl Krir .̂ 
Die Deutschen halten 

fest. 
au der Somme 

B e r l i n ,  1 9 .  A u ^ g .  ( ü b e r  L o n 
don). Der gestrige Bericht des Gro
ßen Generalstabes über die Lage an 
der Somme sagt im Einzelnen: 

„Nördlich von der Sonune setzt der 
Feind seine Angriffe ungeachtet schwe
rer Opfer hartnäckig fort. Die Briten 

Frachten mehrere neue Divisionen vor. 
'Südwestli^) von Martin Pnich dräng

ten sie in eipem schmalen Abschnitt un
sere erste Linie in eine dicht dahinter 
angelegte Stellung zurück. Iiördlich 
von Pozieres und westlich vom Fou-
reaux-Gehölz wurden sie vollständig 
abgeschlagen. 

„Die Franzosen gingen gegen Mit
ternacht wieder mit bedeutenden Trnp-
penkräfteu gegen unsere Stellungen 
zwischen Guillemont und Maurepas 
vor. Sie tdurde^n abgewiefeU und hat
ten ungemein schwere Verluste. An 
dem Vorsprung unserer Linie nordöst
lich von Hardecourt ist ein äußerst er^i 
bitterter Kampf noch unentschieden. 
Von beiden Seiten wird ein äußerst 
heftiger Geschützkampf fortgesetzt." 

Der Bericht sagt weiter, daß die 
Engländer nördlich von der Smnme 
mit mehreren frifAen Tivisionen (die 
kanadischen Truppen? — Anm. d. 
Red.) angriffen und eZ ihnen gelang, 
die deutsche erste Linie südlich von 
Martinpuich in einem schmalen Ab
schnitt eine knrze Strecke zurückzudrän
gen. An allen anderen Punkten wur
den die Angriffe von den Deutscheil 
vollständig abgewiesen. W 

Zwischen Guillemoni'und Miure-
pas niachteu die Franzosen einen ver
geblichen Nachtangriff. An dem Vor
sprung der deutfchen Linie nordöstlich 
von Hard):court geht der Kampf noch 
weiter. 

B e r l i n ,  1 9 .  A u g .  ( ü b e r  L o n d o n  
K  U h r  2 ! 5  N a c h l n . ) .  D e r  h e u t i g e  
Bericht des Großeil Gleneralstdbes 
sagt, daß die Deutschen den ganz 

«furchtbaren, mit großen Massen unter-
nommenen Angriffen der Briten und 
Franzosen am gestrigen Tage, (Frei
tag). die zwischen Äuilleniont und 
Maurepas stattfanden, siegreich Stand 
gehalten haben. Die Deutschell haben 

. ihre Lillien etwas verkürzt. 

B r i t i s c h e  u n d  f r a n z ö s i s c h e  
A n s p r ü c h e  s t  e  h  e  n  m  i  t  d  e  l l  

>  d e u t s c h e n  M e l d u n g e n «  
i  l n  W i d e r s p r u c h .  

London. 19. Aug. Gestern wur-
j de in London aintlich ausgegeben: 

„Donnerstag Abend entwickelte die 
feindliche Artillerie an unserer Front 
in Frankreich gesteigerte Thätigkeit. 

^ Nordwestlich von Bazentin-le-Petit 
« »Nachteil wir Fortschritte in den feind-
ß! lichen Linien. Däe dortigen deutschen 

Schützengräben wurden sehr stark be-
schädigt und in ihnen zahlreiche Leichen 

tz vorgefunden. Ein von Martinpuich 
7 aus linternvlnmener Angriff des Fein-
ß des wurde, wie seine früheren Verfu-
h che, abgewiesen." 
K  L o n d o n ,  1 9 .  A u g .  ( i ' l b e r  L o u -

d^l 4 Uhr 40 Nachm.) Der heutige 
Bericht des britischen Kriegsalntes 

K meldet, daß die Briten ihre Lillien an 
der Solnlnesront vorgeschoben ha'den 
und zwar in einer Breite von 2 Mei
len uud einer Tiefe vorl 2t>l) bis 600 

' Yards, vom hohen Wäldchen bis zum 
Verbiudungspünkte mit deu französi-

' schen Truppen. 

W i e  a n  d e r  S o i n l n e  s t e h t ^ s  
'  b e i  V e r d u n .  '  

< B e r l i n ,  1 9 .  A u g .  ( i w e r  L o n 
don). Ueber französische Angrisfe auf 

R u s s i s c h e  f c st g e n a -

7/. » 

denl rechten Maasufer vor Verdun, die 
nlit Ausnahine von einer Stelle, wo 
der Kanlpf noch weiter geht, alle abge
wiesen Ivurden, meldet der gestrige 
Bericht der deutschen Heeresleitung: 

„Auf dem rechten V?kasufer vor 
Verdlln griffen die Franzofen mn 
Donnerstagabend anf einer breiten 
Front von dem Thiaumont-Werk bis 
zlMl Kapitelwald ail. Außerdem grif
fen sie in dem westlichen Abschnitt des 
Bergwaldes wiederholt an. Im Dor
fe Fleurt) geht der Kampf noch weiter, 
all allell übrigen Stellen wurde der 
Angriff abgeschlagen. 

„In der Gegend von Nesle wurde 
ein französischer Zweidecker von den 
deutschell Abwehrgeschützen zuln Nie
dergehen gezwungen."-

H i n g e g e n  b e a n s p r u c h t  P a -
r i s E r f o l g e .  

P a r i s. 19. Aug. Die französi
sche Heeresleitung berichtete gestern 
Abend heftige Angriffe französischer 
Tpuppen vor Verdun, wo auf dem rech
ten Maasufer die Deutschen nach hef
tigein Kalnpf aus einem Theile des 
Dorfes Fleurti vertrieben lvorden sein 
sollen; der Bericht ineldet ferner lnerk-
liche Fortfchritte der Franzosen in der 
Gegend von Thiaiimont und die Ab
weisung deutscher Angriffe füdöstlich 
von Maurepas au der Soiumesront. 

Iliid heute Mittag, daß die Ueber-
bleibsel' ain Ende des Dorfes Fleury 
in der Nacht von deil Franzosen er
stürmt ivurden. Die Schlacht dauerte 
die ganze Nacht uild die Franzosen 
inußten ihren Erfolg Fuß bei Fuß er 
ringen. 

E i n  l l  l l  p  a  r  t  e  i  i  s  c h  e  s  U  r  -
th e i l. 

A ln st e r d a IN (über Sayville), 
19. August. An der westlichen Front 
haben Briten und Franzosen abermals 
versucht, lnit Massen von Fleisch und 
Eisen die deutschen Mauern an der 
Soilline zn erschü.ttern. In Fetzen 
Ivurden ihre Bataillone heiingeschickt. 
und die Briteii stehen heute noch da. 
wo sie vor vier Wochen gestall.den. Die 
einzige Verändening. die sich in dieser 
Zeit zugetragen, besteht in der bestän
digen Schwächung der britischen An-
grissskrast infolge der entsetzlichen 
Verluste. 

Paris ineldet aberlnals die Erobe
rung eines Theiles von Flellry nörd
lich von Verdun, und gewisse Fort
schritte bei Thiaulnont. Selbst illl 
Wahrheitsfalle sind solche Fortschrit.te 
natürlich gänzlich nebensächlich. 

A n  d e r  O s t f r o n t  p r a l l e n  
r u f f i s ch e A il g r i f f e a b. 

Berlin, (über Loildon) 19. Au
gust. Der anltliche deutsche Bericht von 
gestern Abend ineldet, daß türkische 
Trllppeil luit den dentfchen und öfter-
reich-ullgarischen zusalnmen in Gali-
zien kämpfen. Der Bericht lautet: 

„Front des Erzherzogs Karl 
Franz: Türkische Trlippen der Armee 
des Generals von Bothlner haben an
greifende russische Abtheiluugeu zu-
rückgeworfell. 

„Jil den Karpathen verfolgten wir 
nilferen Sieg bis auf den Starawipz 
pa Hügel. Ungefähr 200 Gefangene 
und lUehrere D^fchinengelvehre waren 
unsere Beute. 

.,Front des Generalfeldmarschalls 
von Hilldeilburg: Abgesehen vou einein 
kleinereil 5kNlNpf westlich voin Nobel 
See (sechzig Meilen nordöstlich von 
Kowel). dei: noch nicht zuiu Abschluß 
gekoinnlen ist. haben llur unbedeutende 
Zllsailllnenstöße stattgefunden. 

„Deutsche Füigzellge griffen russi? 
sche Torpedobootzerstörer und ein 
Tallchboot nordöstlich von Kara Burnu 
lllit Erfolg an." - '  

L ü g e  
I / ' K  . g e l t .  

„Der aiutliche russische Bericht vom 
11. August erwähnt die Vernichtung 
eines Bataillons (rund 1000 Manil. 
— Anin. d. Red.) des dritten deut
scheil Reserve - Jilfanterieregiinents 
durch Maschinengewehrseuer nahe Mo-
nasterztizka. Es ist jetzt festgestellt wor
den, daß dieses Bataillon bei dieser 
Gelegenheit nur 200 Mann verloren 
hat." ^ '  

P e t r o k r u i n i n  l ü g t  w i e d e r  
ü b e r  E r f o l g e .  

P r e r o k r u ln ln, 19. Ang. (über 
London). Ein gestern Abend in Pe-
trokruinm ausgegel^ener mntlicher Be
richt meldet, daß der Versuch der deut
schen und österreich-ungarischen Trup
pen, in Galizien die russischen Truppen 
zurückzuwerfen, jenen (Dentfche lind 
Oesterreicher) in ihren Gegenangriffen 
bedeutende Opfer gekostet, aber k^nen 
Erfolg gebracht habe. An verschiede
nen Abschnitten sollen die Russen wei
ter vorwärts gekominen sein. 

Der Bericht sagt: 
„An der Front von der Zlota Lipa 

westlich bis Podhaytse hat der Feind 
die Offensive wieder anfgenominen. 
aber trotz großer Opfer nichts erreicht. 
Auf deill westlichen Ufer der Bystritza 
Bolotwina haben wir Lysietz (sieben 
Meilen südwestlich von Stanislau) ge-
noinmen. In der Mchtung auf Arze-
luz zu haben unsere Truppen eine Rei
he Höhen genoininen. In der Nähe 
von Korosinezo in den Karpathen sind 
unsere.Tnlppen, die ihren Vormarsch 
sortsetzen, in die Nähe des Bergkain-
nles gekoinmeil. 

P e t r o k r l l  i n  i n  .  1 9 .  A l i g .  ( ü b e r  
London 2 Uhr 30 Nachm.) Der heu
tige Bericht des Kriegsmntes sagt, daß 
die Russen in Volhtznien durch die 
österreichisch-deutschen Lillien am Stok-
hod Fluß gebrochen und siegreich aus 
Kowel vorgerückt sind. 

Der D-urchbruch erfolgte in der Ge
gend von C^erwiszce, 40 Mieilen von 
Kowel (? ?). (Ayl Stokhyd steht Ge
neral von Linsingen. Diese Nachricht 
ist mit Vorsicht auszllnehmen. Anln. 
d .  R e d . ) . M '  . . .  

Italienische Front. . 

O  e s t e r r e i c h e r  h a l t e n  s i c h  
b e i  G ö r z .  

' B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a h v i l l e ,  
19. August. Der mutliche Wiener 
Bericht von gestern ineldete schwere ita
lienische Angriffe östlich und füdöstlich 
von Görz. J,n Bericht heißt es: 

„Die Italiener setzten ihre Angriffe 
an der Front Vvil Salcona bis Merna 
und gegen die Höhen östlich von Görz 
und deil Abschnitt südlich von Vippach 
bis Lokvica fort. Ilnsere Truppen 
n^nesen alle Angriffe ab und hielten 
ihre Stelluugen auf der ganzen Front. 

„Feindliche Vorstöße bei Plavo uild 
Cagora und an der Doloiniten-Front 
bei Croda Dalaileona wurden zurück
geschlagen." ^ ^ 's 

i k W  a  s  N  o  l l l  s  a  g  t .  

Rom (über London). 19. August 
Folgender aintlicher Bericht wurde ge
stern Nachmittag in Rom veröffent
licht: 

„An der Trentino-Front bombar 
dirte der Feind ausgiebig uilsere Stel-
lilllgen. Iln Lause der Nacht wurde 
ein feindlicher Ueberfall gegen unsere 
Schi'chengräben mn Monte Sperone 
zurückgeschlagen. Jin Thal des Rio 
Treddo wurde gestern eiil feindlicher 
Angriff auf unsere Stellungen abg6 
schlagen. 

„Feindliche Artileriethätigkeit wird 
volll Etsch- und Pozina-Thal. sowie 
Von der Quelle des Rio Costeaila ge 
lneldet. Gesteril beschossen unsere Ge 
schütze den Bahnhof Silliani, ein Zug 
wurde getroffen. 

„Am oberen und inittleren Jfonzo 
war auf beiden Ufern Geschützfeuer." 

„Bei Görz und auf der Karst-Hoch-
ebene ist die Lage uuverändert." 

O f f e n s i v e  a l l  d e r  B a l k a n  

B e r l l n ,  ü b e r  L o n d o n .  1 9 .  A u g .  
Die deiltfchen ^erbündeteil haben an 
der Balkanfront die Offeilsive ergris 
fen und die griechische Stadt Florina. 
die von serbischen Truppen besetzt ge
halten tvurde, eingenolnlnen, ineldete 
der gestrige anltliche Berliirer Bericht. 
Der Bericht lautet: 

„Nach den fruchtlosen Angriffen des 
Feil^des in den letzten Tagen unter-
nahlnen die deutschen Verbülldeten ei-
nell Gegenangriff. Floriila wurde iloch 
einenl Gefecht mit der ferbischen Do 
nau-Division eingenominen."> 

Florina liegt fülif Meilen vön der 
gxiechisch-serbischen Greilze und fünf
zehn Meilen südöstlich von Monastir 
Die Kälnpfe all jener Front sind nlin-
lnehr seit längerer Zeit im Gnilge' 
Die Mjelduugen der Alliirten, daß sie 
mehrere Oxtsckiaften besetzt hätten 
werden in Berlin ulld Sofia für falsch 
erklärt. . 

Kleine Aliegs»achriiylrmlPrSsident Wilsons zweite 
Konserenz mit den Eisen-Der Geburtstag des 5iaisers Franz 

Joseph iu Berlin gefeiert. 

B e r l i i l ,  1 9 .  A u g u s t  ( ü b e r  L o n 
don). Der Geburtsing des Kaisers 
Franz Joseph von Oesterreich-Ungarn 
wurde gestern in Berlin in den diplo-
inatischen und Militärkrcisen in der 
feierlichsten Weise begangeil. Die Fei
erlichkeiten nahmen ihren Ansang init 
einein Festgottesdienst iil der Hedtvigs-
Kirche, an deni das österreich-ungari-
sche diplomatische Korps und die hier 
stationirten österreich-ungarischen Of
fiziere theilnahmen. Unter den deut
schen Bemnten. die an der Feier theil
nahmen. befanden sich Reichskanzler 
Dr. voil Bethmann-Hollivcg. Dr. Karl 
Helfferich. der Minister des Innern, 
und ferner waren der türkische Bot
schafter Hakki Pascha ulld der bulgari
sche Gesandte Rizow anwesend. Von 
den llentralen Diploillaten iiahinen alli 
Gottesdienste theil der amerikanische 
Botschafter Jarues W. Gerard, der 
amerikanische Marine- lind Militär-
attachee und das' schwedische uild chine-

ische diplomatische Korps. 
Die Stadt Berlin soivie viele deut

sche Städte in allen Theilen des Rei
ches waren mit Flaggen und Wilnpeln 
geschlnückt. Die delltsche Presse spen
dete dem greisen Herrscher warine 
Glückwunschartikel zu seinem 86. Ge-
blirtstag. Die ineisten Zeitungen 
schließen ihre Artikel nlit dem Wunsche 
ab. daß es dem greisen Herrscher ver
gönnt sein lnöge. nach einein siegreichen 
Krieg noch die Wohlthaten und den 

egen des Friedens zu erleben 

D i e F e i e r N i ll W l e n 

W i e n ,  1 9 .  A u g .  I n  g a n z  O e s t e r -
reich-Ungarn und auch in vielen deut
schen Städten tvurde gestern d/:r Ge
burtstag des Kaisers Franz ̂ Joseph 
'estlich begangen; der greise Kaiser hat 
das sechsundachtzigste Lebensjahr vol
lendet und blickt auf eine Regierungs
zeit von beinahe achtundsechzig Jahren 
zurück. --

100 Opfer' e in e s e i li z'^i g e n 
d e u t s ch e ll U n t e r s e e - -

Z b o o t e s. 

A ln st e r d a in . 18. August, über 
London, 19. August. Als». Anerken
nung für seine Heldenthaten, die iin 
Versenken von einhundert Schiffen di'r 
Ententelnächte bestehen, ist denl Kapi 
tänleutiiant Walter Forstlllanil, denl 
Kommandanten eines deutscheil llnter 
'eebootes. vmn deutschen Kaiser der 
Orden Pour le Merite ̂ verliehen lvor
den. 

Diese Nachricht ist aus Berlin ln 
Aiusterdain eingetroffen. Unter den 
von Kapitänleutnant Forstinann ver 
enkten Schiffen befiilden sich lnehrer 

^Kriegsschiffe. Der Tonnengehalt der 
von ihln torpedirteil Schiffe beträgt 
im gailzen 260,000 Tonnen Uild der 
Gesalnmt Werth der Fahrzeuge Ivird 
auf 30,000,000 Pfund Sterling ge-
chätzt. '  

KwE i n engl. Kronraths-" 
d e k r e t. 

L o n d o n ,  1 9 .  A u g u s t s  D u r c h  e i l l  
neues Kroilrathsdekret ist die engli 
sche Regiernng berechtigt, ilach dein 

Landesvertheidiguiigsgefetz" den Zii 
tritt nach Irland jeder Persoil zu 
verweigern, die kein englischer Uiiter-
than ist, oder die trotz englischer 
Staatsangehörigkeit am oder nach dein 
1. Mäxz 1916 von deili Auslande iiach 
deill Vereinigten Königreich gekoininen 
ist. 

Alle in diesenl Dekret bezeichileten 
Personen, die nach Irland reisen oder 
in Irland angetroffen werden, tverden 
des Staatsverbrechens schuldig befun-
deli. 

bahnpliisidenten. 
Die Eifeubahu - Präsidenten wollen 

von Wilson's Schlichtnngsplan ^ 
Uichts tvissen. 

B a s e b a l  k . '  '  I n  
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Telegraphifche Notizen. W 
Den 19. August, 

d e r  N a t i o n a l  
League: 

Brooklyn 1, Pittsburg 2. ß 
Brooklyn 1, Pittöburg-0. 
New Uork 2, Chicago 3. 
Philadelphia 6, Cincinnati 

Innings.) 
Boston 4. St. Lmiis 7.'^.. 

In der Ain erica n League: 
? St. Louis 3, Washington 5. 

i Äsicago 5, New ?)ork 1. 
^.'Detroit 6. Philadelphia 2. 

Clevelaild 1. Boston 2.'^/ -
In der „3 I" Leagne: 

Blooiningtoil 7. Moline 1. 
^ Rockford 4. Hannibal 2. 

Rock Island 6. Ouinct) 4. 
Davenport 1, Peoria 5. 

Mi 
Funston für Zurückziehung aus 

...Mexiko. 

W a f h i  n g ^  o  l l .  1 9 .  A l l g .  I i n  
alnerikanifchen Kriegsdepartelnent wii! 
iuan die?lngabe. daß General Fliilfton 
' eilr^^'fohlen habe. General Perfhings soll. 

P r ä s i d e n t  W  i  l  s  o  r i  b ü r d e t  
^  i h n e i l  d i e  S c h u l d  f ü r  

" - " A u s b r u c h  d e s  .  !  
' . ' S t r e i k s a u f. ^ 

MW 
W a s h i n g t o n .  1 9 .  A u g u s t .  —  

Präsident Wilson richtete heute einen 
'tarken Appell an die Eiseiibahnpräsi-
denten. ihr hartnäckiges Festhalten an 
einelll Schiedsgericht znr Lösung der 

treitfragen zwischen den Eisenbahn
gesellschaften und ihren Angestellten 
aufzugeben, seinen Schlichtlingsplan. 
dein die Brü.derschaften bereits zuge-
tiinint hätten, anzunehmen und da
durch den drohenden, das ganze Land 
in Mitleidenfchaft ziehenden Streik zu 
verhindern. 

Es war eine der draiuatischsten Sze
nen, die sich jeilials im Weißen Hause 
abgespielt haben, als der Präsident 
den auf seinen Ruf vor ihln versain-
melten Häliptern der Eisenbahnen, die 
einen Werth von fünf Milliarden Dol
lars haben, erklärte: 

„Weiln der Streik ausbricht, wird 
das Weiße Haus wissen, wein die 
Schlild für das nationale Unglück 
trifft. — Mich trifft sie nicht." 

Wenige Minuten später erließ der 
Präsident eine Erklärung, in der er 
sagt: „Das Pnblikuin hat ein Recht, 
die Annahine meines Planes zu er
warten." 

Obwohl die Allnahme des Planes 
des Präsidenten zur Zeit ablehnend, 
lvenn diese Ablehnllng anch llicht de
finitiv ist. drailg Hale Holden, der 
Präsident der Burlington Bahn, der 
Wortführer der 33 Äsenbahnpräsiden-
ten. in Präsident Wilson, den Grund
atz eines Schiedsgerichts ansrecht zu 

erhalten, und erklärte, daß des Präsi-
deilten Plan Alles, was lnshei:^^-zu»^ 
friedlichen Lösung von Arbeiterwirren 
durch Anwendung von Schiedsgerichten 
erreicht lvorden sei, in Gefahr bringe. 

Präsident Wilson empfing die Ei
senbahnpräsidenten im „Blauen" Ziin-
iuer und richtete, nachdein Herr Hol
den ihre unveränderte Stellung klar 
geinacht hatte, einen drmllatifchen Ap
pell an seine Besucher, der augenschein
lich anf diese einen tiefen Eindrllck 
lnachte. Zu Zeiten ging der Präsident 
vor der Front der kleineil Gruppe auf 
und ab und verlieh einzeliien bedeuten-
deil Stellen durch das Schütteln sei
ner Fäuste besonderen Nachdruck. Der 
Präsident sagte deil Eisenbahinnagna 
ten ganz unverblüint, es sei seiile 
Ucberzellguilg, daß sie seinen Plan an-
nehinen sollten. . ^ t 

„Wir ini'lssen in dieser Krisis der 
nackten Wirklichkeit ins Auge sehen", 
sagte er, „Wir lnüssen ilicht undurch
führbare Dinge besprechen". „Wir 
nlüssen auf ^ eine Grundlage koininen. 
auf ivelcher die Lösnng der Frage in 
Angrisf genoinlilen werden kanll." 

Herr Wilson wies darauf hin. daß 
er 100.000.000 Mitglieder der Na
tion vertrete. von ivelchen jedes ein
zelne ein tiefes Interesse an dein dro
henden Streik nehine. Er sagte, sein 
einziges Bestreben sei, einen Bruch zu 
verhüteii. Seiile Stiiniue wlirde oft 
so krästlg, daß lnan sie aiißerhalb des 
Zilnlners durch die geschlossenen Thü-
ren hindurch hören konnte. 

Er erklärte, daß er versncht habe, 
die Lösung der Frage durch ein 

chiedsgericht herbeiznsühren, daß sei
ne Bemühuilgeii aber vergeblich gewe
sen seien, und daß er keine Micht ha
be, die Annahine eines Schiedsgerichts 
zn erzimiigeil. Der Kongreß würde 
iiiemals ein Gesetz ailnehlnen. durch 
welches die streitenden Parteien zur 
Uiiterlverfuug uilter den Sprnch eines 
Schiedsgerichts gezw ll n g e n wür
den. 

Nach Schluß der Koiiferenz berief 
Präsident Wilson !l.'eitere Eifeilbahn-
präsidenteil aus dem Westen nach Wa
shington. Es sind dies: Louis W. Hill, 
Great Northern; I. M. Halisford. 
Northern Pacific; F. M. Dickinson, 
Rock Island; F. F. Kearney, Walxish; 
W. G. Nixon, St. Lollis liild San 
Francisco; H. U. Mudge, Denver und 
Rio Grande; C. M. Levey, Western 
Pacific; W. G. Besler, Central Rail-

Präsident Wilson sagt deu Eisenbahn-
priisidenten gründlich die Wahrheit. 

Diese haben abermals des Präfidenten Plan zur 
Verhütung des Streiks verworfen. 

Aber nicht endgiiltig, Montag wird eine weitere Conferenz im 
Weißen Hause stattfinden. 

Tie Lage gestern Abend von einein Eisellbahnpräsideilten als „ernst, aber 
nichts hoffniulgstos" bezeichnet. 

Auch die zweite Konferenz zlvischen Präsident Wilson und den Eisenbahn-

prasidenten ist ergebnißlos verlaufen. — Trolz des dringenden Appells 

Präsident Wilson's haben sie seinen Plan zur Verhntnilg des Eisen-

bahnstreiks, den die Brüderschaften angenoininen haben, aberinals ver-

ivorfen. — Ein Hoffnungsschimmer liegt darin, daß ihre ablehnende 

Antwort nicht endgiiltig ist. — Sie wollen morgen oder übermorgen 

Iloch eininal lnit dein Präsidenten konferiren. — Es liegt eine Mg 

'^lichkeit. weiln auch eine schivache, vor, daß ein Uebereinkoinmen erzielr 

--wird, durch welches der Streik verhütet wird. — Ter tropische Sturiii 

an der Golfküste. — Auch unsere Iowaer Truppen von ihm betroffen. 

General Funston befürwortet die Zurückziehung der amerikanischen 
Truppeil aus Mexiko. 

Strafexpedition sofort aus Mexiko zu
rückzuziehen, trieder bestätige«, noch in 
Abrede stellen. Aber es sind Anzeicheil 
dafür vorhanden, daß Funston in der 
That eine solche Botschaft gesandt hat. 

Die Truppenzurückziehung ist be
kanntlich die erste Frage, welche vor 
der ainerikanisch-mexikanifchen Schlich-
tungskoinlnissioll verhandelt werden 

k 

»v. .'i 

road of New Jersey; F. Penilington, 
Minnesota; St. Paul und Sanlt Ste. 
Marie; M H. Sinith, Louisville und 
Nashville; C. E. Schaff. Missouri, 
Kansas und Texas; Edwin Gould, St. 
Louis und Southwest. 

Die hier bereits niiwesenden Eisen-
bahnpräsidenteir i>!gten ihin, das; sie 
die Angelegenheit u'.ter sich berathen 
Ulld ihnl ilächste B' .'che, tvahrscheiillich 
Montag, lvieder ihre Aufwartung 
inacheil ivürden. Unterdessen bleiben 
die Vertreter der Eisenbahngesellschaf-
ten und die Führer der Brüdersckiaften 
hier, um infornielle Koilferenzell abzu
halten. z" 

Heute Abeild salldteil die Eisenliähil-
präsidenten eine Liste von etiria 70 ail-
deren hohen Eisenbahnbeamten nach 
dein Weißen Hanse, die ihrer Meinullg 
nach allch zur ilächften Koilfereiiz ein-^ 
geladen lverden sollten, falls diese zu 
einer wahrhaft repräsentativen Ver-
faininlung werden solle. 

W a s h i n g t o n ,  1 9 .  A u g .  D i e  
Lage heute Abend wurde von eineiil der 
Eisenbahnpräsidenteil als „sehr ernst, 
aber nicht hofsnung-^los" bezeichnet. 

Ernste Erlvägilng wnrde der Mög
lichkeit des Regiernngsbetriebes der 
Eisenbahnen iin Falle eines Streits 
geschenkt. 

Es wurde auf gute Autorität hin 
versichert, daß als Ergeblliß der heuti
gen Konferenzen viele der Eisenbahn
präsidenten die Möglichkeit eines 
Streiks in lveitere Feriie gerückt be
trachten als zu irgend einer Zeit, seit 
sie nach Washington kainen. Während 
der  Panse  in  de i l  Verha i ld lungen  »Ver
den die Eisenbahilpräsidenten init den^ 
kontrollirenden finanziellen Interessen! 
in Nerbindnng treten, und es ist inög-
lich, daß viele der großeil Einslnß be
sitzenden Direktoren werden - nach 
Washington berufen werden. 

Präsident Wilson dringt auf die 
Annahine des Achtstnilden - Arbeits
tages, weil er dieses Ziigeständiiiß für 
recht und billig hält, niid schlägt die 
Schaffuug einer kleinen Behörde durch 
den Kongreß vor, nin die Ergebnisse 
desselben zn untersuchen. Er drmig 
anf das Falleiilasseil der Forderuilg ei-
ues 1^/^-Lohues für Ueberstunden sei
tens der Brüderschaften nild der an
deren als „lvichtig" erachteten Vor
schläge der Eiseillxlhngesellsthaften. 

Herr Holden bestand in seiner Ant
wort auf deilr Schiedsgericht, „Iveil es 
über allen Ziveisel das gelvöhnliche 
Recht jedes Bürgers, in lvelcher Le-
bensstelliing er sich allch befinden lnö-
ge, sei, gehört zll lverden" uud iveil die 
Erfahrling gelehrt habe, das; das 
Recht, ein Schiedsgericht zn fordern, 
ohne Frage die beste Methode ziir 
Schlichtllilg derartiger Streitsragen 
sei. Die Forderung des Achlstnilden-
Arbeitstages, erklärte Herr Holden, ist 
nnr eine indirekte Forderung einer 
ganz enorinen Lohnerhöhniig niid eben 
deshalb ist die Weigerung der Leute, 
welche diese Forderung stelleii, sich ei 
neill Schiedsgericht zu llnterwerfen, 
garnicht zu vertheidigen. 

W. G. Lee, das Haupt der Brüder
schaft der Zugbediensteten, erließ hente 
Abeild eine Erklärung, in welcher er 
daralif hinlveist, daß die Brüderschaf
ten durch Aunahine des Vorschlags de! 
Präsideilten „einen großen Theil ih 
rer Fordernngen fallen vgctassen hät 
ten, während die Eiseilbahngesellschaf 
ten ebellso wenig willeils seien, anf 
den Rath des Präsidenten der Per. 
Staaten zu höreil, wie sie iil der Ver-
gangeilheit sich geweigert hätten, die 
Forderlingen ihrer Angestellteil in Be
tracht zu ziehen. Er sagte auch, die 
Brüderschaften würden keiiien Schritt 
nnternehinen. che sie voni Präsidenten 

benachrichtigt seien, daß seiiie Beinü--
hungen zllr Schlichtung des Streites 
fehlgeschlagen seieil. W 

Die Eisenbahilpräsidenten fanden 
zwei Punkte in Präsident Wilsoii's 
Plan, die der Aniiahine Rauill gebeu, 
daß es eventuell zu einem Ueberein-
toininen konlmen kann, durch welches 
der Streik verinieden lvird. 

Der eine ist, daß, ivenn es durch die 
Thatsachen gerechtfertigt ist. die Zlvi-
schenstaatliche Handelskoinmission eiiie 
Erhöhuitg der Frachtraten gewähren 
niag, lind d«c ändert de Hinweis, du^^ 
die Annabnio- des Act,^stunden - Ar ' 
beitstages ja i,ur e'..!e ,.v«':'>chsweisQ" 
sei, nnd nach Untersuchung dnrch die. 
voin Präsidenten vorgeschlagene Kom--
niissioii wieder rückgäilgig gemacht 
werdeil könne. 

Der fiirchterliche tropische 
g Sturm am Golf. 

Auch die Jotvaer Nationalgarde i»r 
Brvivnsville vou ihln betroffen. 

S a n  A  i ,  t  0  n  i  0  ,  T e x . ,  1 9 .  A n g .  
Ueber die gallze terailische Küste ging 
gestern Abeiid ein orkailartiger Stnrin 
dahin; nach Mitterilacht erreichte ei: 
seiile höchste Gewalt. Die Militärla
ger zu Vrolvnsville lvurden stark mit-
geiloinineil, darunter anch das Lager 
der Ersleil Illinoiser Kavallerie; und 
die Soldaten wiir'deil gründlich durch
näßt, hier lind an anderen Orten des 
Sturingebiets. Ans El Paso wird ge-
ineldet, daß ein Soldat vom Blitz ge--
tödtet, und eine Anzahl anderer be-
täilbt tvlirde. 

G  a l v e  s t  0  n  .  T e x . .  1 9 .  A i i g .  — '  
choll vor der Entwicklung des neneir. 

Sturmes ging außerhalb Corpus Nirr -
sti der Daiilpfer „Pilot Boy" uuter, 
und 10 der 13 Mann, welche die Be^ 
satzung bildeten, sollen ertrunken seil'.. 

C o r p u s  C h r i s t i ,  T e x . ,  1 9 ,  
Augilst. Ail der ganzen Texasküst,, ^ 
besonders aber in dieser Gegend, mach^ 
te sich gestern Abend init einer Ge-
schinindigkeit von siebzig Meilen in de : 
Stunde der Vorlänfer eiiies tropische? 
Stiirines benierkbar. Nach der Ansiä!: 
des Wetteraintes kanii inan den ei -
geiltlicheii Orkail mit einer Geschwind 
digkeit von rund 120 Meilen in de>.' 
Stlinde etlva uin Mtternacht erwärm? 
ten. 

Nnr kärgliche Einzelheiten über da5 
bisherige Wiithen des Stunlles liegen 
ans der Uingebnng vor. In Corpu -
Christi selbst hat er alles, was uick: 
uiet- und nagelfest lvar, init sich gc - , 
risseil. Die Soinnierhäuser an der Kü ' 
ste wnrden ^ast durchwegs zerstört ur^ 
inl Geschäftstheil der Stadt geht dl '  
angerichtete Sachschaden jetzt schon i 1 
die tanseiide. Verluste an Menschen.-! 
leben ivareil bisher nicht zu beklageii, 
da die Behördell in der Lage warei < 
überall die Bewohner rechtzeitig z>z 
ivarneil. 

S a n  A n t o n i o ,  T e x a s .  1 9 .  A u - «  
gllst. Die iil Fort Broivn stationirten 
BlindeStrnppen" und Nationalgardeir 
Ivurden durch den iminer heftiger wer -
denden Stiirln ans ihreln Quartier 
vertrieben nnd lnnßten iiN Rathhau! 
nnd iil anderen öffentlichen Gebäude:: 
von Brownsville zeittveilig unterge
bracht werden, wie dein Hauptquartie! 
iil Fort Sain Houston drahtlos gemel-? 
det Ivird. In Browilsville und den: 
nahen Feldlager der Truppeil foll del 
Stnrnl beträchtlichen Schaden ange^ 
richtet haben. Unter den Nationalgar-! 
deil, die ihr Qnartier wechfeln mußten^ ^ 
befanden sich Regimenter aus Illinois, 
I 0 lv a Niid Virginien. Sie nahineu 
zlveitägige Nationen mit. 
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